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Franken ist ein Paradies für jeden 
Weinliebhaber – farbenprächtige 
Weinberge, idyllische Winzerstädtchen 
und traditionsreiche Weingüter bilden 
eine einzigartige Kulturlandschaft und 
sind ideal für abwechslungsreiche 
Wander- und Genusstouren mit der 
ganzen Familie.
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Vorwort zum neuen Weinfranken-Verführer

Mit einer Anbaufläche von knapp 6.000 Hektar zählt Fran-
ken zu den kleineren Weinanbaugebieten in Deutschland. Die 
Mehrzahl der fränkischen Weinberge liegen im Maintal, und 
hier, in den kleinklimatischen Lagen, wächst an warmen, son-
nenreichen Tagen ein Wein heran, der höchsten Qualitätsan-
forderungen genügt. Das hat sich offensichtlich unter Wein-
kennern herumgesprochen. So war es keine Überraschung, 
dass der erste Weinfranken-Verführer auf große Resonanz gesto-
ßen ist.  

Im Frankenland gibt es jedoch wesentlich mehr Weinorte 
und attraktive Weinwanderwege, als im ersten Buch unterge-
bracht werden konnten. So entschlossen sich Verlag und Au-
toren, einen zweiten Weinfranken-Verführer in Angriff zu neh-
men mit neuen Winzerorten und neuen Wandervorschlägen in 
Unter-, Mittel- und Oberfranken. Die Ausflüge sind so gehal-
ten, dass keine Wanderung wesentlich länger als drei Stunden 
dauert, sodass zwischendurch oder anschließend genügend 
Zeit für eine ausgiebige Weinverkostung und eine gemütliche 
Wirtshauseinkehr bleibt. Ebenfalls wurde darauf geachtet, dass 
die Orte mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar sind. 

Alle Wanderungen können das ganze Jahr über durchge-
führt werden, auch im Winter. Nur bei Eiseskälte und Schnee-
verwehungen bleibt man besser daheim. Die schönste Zeit 
zum Kennenlernen der Weinlagen sind natürlich die Mona-
te Mai bis Ende Oktober. Fast alle Rundgänge eignen sich für 
die ganze Familie. Da in Weinbergen Bäume fehlen und damit 
auch Schatten, sollte man an heißen Tagen nicht ohne Sonnen-
schutz aufbrechen und stets genügend Getränke mitnehmen. 
Natürlich haben wir nicht vergessen, beim Durchwandern der 
fränkischen Weinanbaugebiete auf die von Menschenhand ge-
schaffenen Kulturgüter hinzuweisen, seien es Kirchen, Bur-
gen, Schlösser, Museen, stattliche Bürgerhäuser oder sehens-
werte Denkmäler, Brunnen und Bildstöcke.

Naturgemäß steht der Wein im Mittelpunkt, und jeder Aus-
flug schließt mit einer Weinempfehlung von den Lagen, die der 
Besucher durchwandert hat. Verstärkt, so unsere Erfahrung, 
bemühen sich fränkische Winzer, insbesondere die Vertreter 
der jungen Generation, die Umwelt nachhaltig zu schonen. 
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Noch sind Biowinzer in Franken zwar die Ausnahme, aber es 
gibt sie. Nach wie vor wird auf vielen Weinbergen handverle-
sen, werden Rebstöcke mit Komposterde und Rebenverschnitt 
gedüngt und umweltschädliche Spritzmittel nach Möglichkeit 
vermieden. 

An einer Hauswand in Iphofen fanden wir diesen Spruch 
aus dem Jahre 1664:

 
»Der edlen Frankenreben safft
gibt guthen Muet und newe kraft
Drumb willstu dein Gesundheit meren
Sollstu die Frankenreben eren      
Nymalen andern wein begeren«

Allen unseren Lesern, nicht nur denen aus Franken, mögen 
unsere Wanderungen sowie die empfohlenen fränkischen Wei-
ne zum Hochgenuss und, sofern maßvoll getrunken, zur Meh-
rung ihrer Gesundheit werden.

Thilo und Jan Castner  
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1 Ebelsbach
Tour: Rundgang von Ebelsbach über den Golfplatz nach 

Steinbach und durch die Weinlage Nonnenberg zu-
rück. 

Länge: Etwa 10 km.
Dauer: Ca. 3 Std.
Höhenunterschied: Rund 80 m.
Markierungen: Grüner Turm auf weißem Grund, Hirsch-

käfer.
Familie: Für jede Altersstufe geeignet, allerdings ungeeig-

net für Kinderwägen.
Anfahrt: ÖPNV: Vom Bahnhof Ebelsbach läuft man die 

Georg-Schäfer-Straße Richtung Gleisenau hinunter. 
Danach folgt man dem Hinweisschild der Sektkelle-
rei Fischer nach rechts in den Schwarzen Weg und 
über die Schützenstraße nach links bis zum Ebels-
bacher Schützenplatz; Kfz: Autobahn A 70 Ausfahrt 
Ebelsbach/Eltmann (Nr. 12) in Richtung Ebelsbach, 
am Kreisel in Ebelsbach gleich rechts abbiegen und 
über Steinbacher und Georg-Schäfer-Straße Richtung 
Gleisenau fahren; dann abbiegen, wie oben bei ÖPNV 
beschrieben, und am Schützenplatz parken.

Tief im Ebelsberg …

Diese Tour ist eine ganz besondere: Zum einen geht es nicht 
nur um die beiden – uns in diesem Ausflugs-Verführer noch 
häufiger begegnenden –  Ws »Wein« und »Wandern«, sondern 
diesmal gesellt sich ein drittes hinzu. Zum anderen führt uns 
der heutige Weg nicht nur an der frischen Luft durch die herr-
liche Natur, es besteht auch die Möglichkeit, tief in den hie-
sigen Ebelsberg vorzudringen. Dort verbirgt sich nämlich das 
dritte »W«, das für »Winzersekt« steht, eine in Franken nur 
sehr selten zu findende Spezialität. Hergestellt wird diese 
Köstlichkeit vom Winzer und Brauer Martin Fischer aus dem 
Ortsteil Steinbach, der seit 1990 in zwei der insgesamt neun 
Stollen eine Sektkellerei betreibt. Der Ausbau der Stollenanla-
ge »Kies« liegt allerdings noch weiter zurück. Nachdem 1944 
das zwischen Ebelsbach und Eltmann liegende Werksgelände 
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Rund um die tiefen Stollen voller Winzersekt 

der kriegswichtigen Firma Kugelfischer durch die Luftangriffe 
der Alliierten erheblich zerstört worden war, begann man mit 
dem Bau einer Stollenanlage im Ebelsberg, um vor weiteren 
Bombardierungen gefeit zu sein. Innerhalb von fünf Monaten 
trieben Kriegsgefangene neun Stollen, die mit Seitengängen 
verbunden waren, bis zu 120 Meter tief und 70 bis 80 Meter 
hoch in den Berg. Zwar wurden noch Maschinen aufgestellt 
und auch Probeläufe fanden statt, doch zur eigentlichen Pro-
duktion kam es nicht mehr – der Krieg war zu Ende. Nach 1945 
wurde der Stollen kaum benutzt, sodass sich besondere Inter-
essenten niederlassen konnten: Fledermäuse, die dort ihr Zu-
hause gefunden haben. Sie und die Sektkellerei teilen sich nun 
schiedlich-friedlich die Stollenanlage: Martin Fischer hat zwei 
Stollen für sich, in den übrigen sieben nisten die tierischen 
Nachtschwärmer. Von dieser ganz besonderen Nachbarschaft 
und über die Geschichte der Stollenanlage, aber natürlich vor 
allem auch über die Kunst der Sektherstellung berichten Herr 
Fischer und seine Angestellten gerne ausführlicher bei einer 
Stollenführung, die man in der Zeit zwischen dem 1. Mai und 
dem 31. August buchen kann.
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Durch einen Schlosspark und an einem Pavillon vorbei 
in den Herrenwald

Doch bevor wir uns mit unterirdischen Dingen beschäftigen, 
gönnen wir uns einen Ausflug in die herrliche Natur der hiesi-
gen Haßberge. Dazu laufen wir am Schützenplatz und der sich 
dort befindlichen Stollenanlage linker Hand vorbei und biegen 
nach etwa hundert Metern links bergab, wobei uns gleich zwei 
Wanderzeichen den Weg weisen: Zum einen ein Bussard und 
zum anderen der grüne Turm auf weißem Grund, der das Sym-
bol des bekannten Burgen- und Schlösserwegs ist. Nach weite-
ren hundert Metern halten wir uns links und gehen schließlich 
über eine kleine Brücke hinweg auf den von Mauern gesäumten 
Park von Schloss Gleisenau zu. Wie auch heute noch erkenn-
bar ist, war dieses früher ein Wasserschloss. Mitte des 18. Jahr-
hunderts wurde es von der Familie Groß von Trockau erbaut 
und in den 1960ern an Privateigentümer verkauft. Heute ist 
das Rokokogebäude Sitz der Verwaltungsgemeinschaft Ebels-
bach und beherbergt zudem eine Grundschule. Wir durchque-
ren die gesamte Anlage, verlassen sie durch den Hauptein-
gang und wenden uns an der Hauptstraße nach rechts. Das 
Gasthaus Zehendner als Orientierungshilfe vor uns, biegen wir 
dann wieder nach links ab und laufen links am hauseigenen 
rosenumkränzten Pavillon einen leicht ansteigenden Weg hin-
auf. Denn Halt machen gilt noch lange nicht, auch wenn die 
Versuchung angesichts der opulenten Zehendner’schen Brot-
zeitplatten groß ist! Auch den kulinarischen Verlockungen der 
Schäfer’schen Weinscheune, die wir bald darauf passieren, halten 
wir mit eisernem Willen Stand und konzentrieren uns stattdes-
sen auf unser Wanderkennzeichen, den grünen Turm, das uns 
schließlich in den sogenannten Herrenwald führt. Der Weg 
geht auch dort weiterhin leicht bergauf und die Gipfel des Ei-
chen-Hainbuchenwaldes bilden eine Art Laubengang, was ge-
rade bei wärmeren Temperaturen sehr angenehm ist. So laufen 
wir eine knappe halbe Stunde auf weichem Grund, lauschen 
den zahlreichen Vogelstimmen und genießen ansonsten die 
Ruhe und das wohltuende Grün um uns herum. Inzwischen 
hat sich auch ein neuer Wandergefährte als Wegzeichen hinzu-
gesellt, nämlich ein respektabler Hirschkäfer, der uns bis zum 
Ende unserer Tour begleiten wird. 

Rund um die tiefen Stollen voller Winzersekt 
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Wo Fuchs und Hirschkäfer sich »Guten Tag« sagen

Schließlich ist schon der Waldesrand zu erkennen und es er-
öffnet sich dem Wanderer ein herrlicher Ausblick: links der 
Waldsaum, rechts eine Getreidefeld und in einiger Entfernung 
bereits die ersten Weinberge. Kommt man dann etwas weiter 
heran, wird es gepflegt sportlich, denn wir nähern uns dem Ra-
sen sowie den Sandbunkern eines Golfclubs, der hier am Rand 
des Naturparks Haßberge seit 2003 auf dem hügeligen Pla teau 
hoch über dem Maintal sein Areal hat. Furchtsame Gemüter 
sollten sich allerdings dem schönen Ausblick nicht zu sehr 
hingeben, denn es droht Gefahr: Hinweistafeln warnen ein-
dringlich vor fliegenden Golfbällen, weshalb es sich empfiehlt, 
hier nicht allzu lange stehen zu bleiben und lieber den Weg 
durch den Golfplatz zügig hinter sich zu lassen. Jenseits der 
Landstraße geht es dann rechter Hand weiter an Weinbergen 
entlang bergauf in Richtung Schönbach. Nach einer Anhöhe 
biegt der Weg nach links ab und führt an Getreidefeldern und 
Wald entlang in einiger Entfernung an dem Ebelsbacher Orts-
teil Schönbach vorbei. Hier sind wir dann dort angekommen, 
wo sich Fuchs und Hirschkäfer »Guten Tag« sagen, denn bei-
de Wanderzeichen führen uns links bergab in Richtung Stein-
bach, das noch drei Kilometer entfernt ist. Von dem Flurweg 

Rund um die tiefen Stollen voller Winzersekt 

Freier Blick auf das stattliche Anwesen von Schloss Gleisenau
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aus hat man einen schönen Blick über den Main bis hin zum 
Steigerwald auf der anderen Flussseite. Nach einigen Hundert 
Metern heißt es Abschied nehmen vom festen Tritt und es geht 
rechts auf nahezu unbefestigtem Weg wieder in den Wald. Erst 
nach einiger Zeit wird der Weg im Wald wieder etwas besser, 
wobei die sich schlängelnde Wegstrecke wohl am besten mit 
den Worten wild-romantisch zu beschreiben ist. Nachdem wir 
zweimal feste Schotterwege gekreuzt haben, geht es schließlich 
recht steil bergab über Wurzelwerk, Steine und ein plätschern-
des Bächlein, bis wir schließlich an einer Forststraße heraus-
kommen, wo uns eine Bank unter einer riesigen Kastanie zu 
einer kurzen Rast auffordert. Während der Fuchs dann rechter 
Hand Zeil am Main anstrebt, marschieren wir mit dem Hirsch-
käfer-Symbol in Richtung Steinbach, das nur mehr zwei Kilo-
meter entfernt ist. Unsere Forststraße führt uns dann leicht 
bergab und an dem vorhin überquerten Bachlauf entlang durch 
den Wald, bis wir dessen Rand nach einer knappen Viertelstun-
de schließlich erreichen. 

Rund um die tiefen Stollen voller Winzersekt 

Steil geht‘s hinauf in die 
Steinbacher Weinlage 
Nonnenberg.
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Heckenwirtschaften, Winzerhöfe und Weinberge in und 
um Steinbach

Rechts um die Kurve stoßen wir bald auf die ersten Häuser des 
Weinörtchens Steinbach. Einige von ihnen locken denn auch 
mit dem Schild »Heckenwirtschaft«. Wie der kundige Wein-
freund weiß, deutet dies darauf hin, dass der hier ansässige 
Winzer vier Monate im Jahr in höchstens zwei Zeitabschnit-
ten Wein und einfache Speisen verkaufen darf. Das Recht der 
Heckenwirtschaften geht auf niemand Geringeren zurück als  
Karl den Großen, der im Jahr 791 die Bewirtschaftung seiner 
Güter regelte, woraus im Lauf der Zeit in deutschen Landen 
ein Rechtsanspruch auf Weinausschank abgeleitet wurde, der 
bis heute besteht. Wir flanieren an hübschen steinernen Häus-
chen und schönen Bauerngärten geradeaus bis zur Dorfstraße, 
der wir nach links folgen. Vorbei am Dorfbrunnen und heimi-
schen Winzerhöfen (unter anderem an dem der Sektkellerei Fi-
scher) geht es dann die Dorfstraße entlang, bis wir nach einigen 
Minuten in den Alten Postweg abbiegen und bald danach am 
Ortsausgang unterhalb der Weinlage Nonnenberg ankommen. 
Wie im benachbarten Weinort Zeil am Main mit seinen Wein-
lagen Kapellenberg und Mönchshang wird auch hier schon 
anhand des Namens die enge Verbindung zum Bistum Bam-
berg deutlich, zu dem die beiden Ortschaften und damit auch 
die Weinberge über viele Jahrhunderte gehörten. Und wie in 
Zeil finden sich auch auf den knapp 13 Hektar Anbaufläche 
des Nonnenbergs noch die denkmalgeschützten terrassenför-
migen Trockenmauern im Fischgrätmuster, die den Winzern 
zwar viel Handarbeit abverlangen, aber auch besondere Wei-
ne hervorbringen. Unter anderem gedeiht hier neben Mül-
ler-Thurgau und Bacchus auch der Silvaner, der von dem aus 
Zeil stammenden Zisterzienser-Abt Alberich Degen eingeführt 
wurde (vgl. dazu das Kapitel »Der fränkische Silvaner-Abt« im 
ersten Band des Ausflugs-Verführer Weinfranken über die Tour in 
Zeil am Main). Aber auch Martin Fischer baut hier auf 1,5 Hek-
tar seine sogenannten Sektgrundweine an, die dann zu Winzer-
sekt verarbeitet werden. Wir dürfen schon von den herrlichen 
Genüssen träumen, die wir bald verkosten werden, und laufen 
nun mehrere Hundert Meter an den Weinbergen entlang auf 
Ebelsbach zu, das wir unschwer am mächtigen Ebelsberg vor 
uns erkennen. 

Rund um die tiefen Stollen voller Winzersekt 
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Zum Abschluss gibt es Sekt!

Nach etwa einer Viertelstunde erreichen wir den Ort und stre-
ben geradeaus dem Zentrum und der Georg-Schäfer-Straße 
entgegen, die wir dann – wie bereits bei der Herfahrt – nach 
links entlanggehen, bis uns der Schwarze Weg wieder zu unse-
rem Parkplatz am Schützenhaus und zur Stollenanlage führt. 
Dort wartet dann, wenn man sich vorher angemeldet hat, Mar-
tin Fischer, der in die Geheimnisse der Stollenanlage und der 
Sektherstellung einführt. Fischer praktiziert noch die traditio-
nelle Flaschengärung mit dem von Hand ausgeführten Rüttel-
verfahren. Damit nicht nur alles trockene Theorie bleibt, gibt 
es natürlich auch die Gelegenheit zur einen oder anderen Kost-
probe seines Sortiments. Und auch für das leibliche Wohl wird 
dabei bestens gesorgt. Prost!

Sektempfehlung

Ausnahmsweise gibt es an dieser Stelle keine Weinempfehlung, 
sondern die eines Winzersekts: Der extra trockene Silvaner aus 
dem Anbaugebiet Nonnenberg muss den Vergleich mit hoch-
wertigen Produkten namhafter Konkurrenten in keiner Weise 
scheuen. Wer das Außergewöhnliche sucht, dem sei der Gold-
Rivaner mit echtem, 23-karätigem Gold empfohlen.

Jan Castner

Informationen:
Verwaltungsgemeinschaft Ebelsbach, Schloss Gleise-

nau, Georg-Schäfer-Straße 56, 97500 Ebelsbach, Tel. 
0 95 22/72 50, Fax 0 95 22/7 25 66, 

 www.vg-ebelsbach.de
MF Frankensekt, Martin Fischer, Dorfstraße 27, Tel. 

0 95 22/50 65, Fax 0 95 22/8243, 
 www.mf-frankensekt.de 
Einkehrtipp: 
Gasthaus Zehendner, Obere Eichenleite 2, Tel. 0 95 22/
 18 31, Fax 0 95 22/8 001 37. Geöffnet Mo–Mi, Fr ab 

15.00, Sa ab 14.00, So/Fei ab 9.00, Do Ruhetag, jeden 
1. So im Monat geschlossen, 

 www.gasthaus-zehendner.de

Rund um die tiefen Stollen voller Winzersekt 

http://www.mf-frankensekt.de
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Weinscheune Schäfer, Kirchstraße 13, Tel. 0 95 22/95 05 00. 
Geöffnet Mi–Sa ab 16.00, So/Fei ab 14.00, Mo und Di 
Ruhetag, www.weinscheune-schaefer.de

Extras:
Am letzten Sa im Jun veranstaltet die Sektkellerei Fischer 

auf dem Ebelsbacher Schützenplatz seit einigen Jah-
ren die »Fränkische Sektnacht«, die Besucher von 
fern und nah anzieht.

Karten:
Appelt Wanderkarte 1:50.000, Nr. 9, Bamberg/Bad Staf-

felstein und Fritsch Wanderkarte 1:50.000, Nr. 69, 
Naturpark Hassberge

Rund um die tiefen Stollen voller Winzersekt 

http://www.weinscheune-schaefer.de
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Zu den Autoren

Jan Castner, Jahrgang 1969, geboren in Nürnberg, lebt seit 
knapp 20 Jahren in Bamberg und ist dort an einem Gymna-
sium tätig. Er liebt und schätzt seine fränkische Heimat, die 
er unermüdlich durchfährt und durchstreift. Seine schönsten 
Eindrücke und Erlebnisse dieser Touren finden sich dann in 
diversen Ausflugs-Verführern des ars vivendi verlags wieder, bei-
spielsweise im Großstadt-Verführer, oder in den Ausflugs-Verfüh-
rern Franken und Weinfranken.

Dr. Thilo Castner, Jahrgang 1935, war bis 1998 Studiendirektor 
an der städtisch-staatlichen Wirtschaftsschule Nürnberg und 
ist seitdem immer wieder in seiner fränkischen Heimat unter-
wegs, um neue, verborgene Schätze Frankens zu entdecken. 
Als freier Mitarbeiter der Nürnberger Nachrichten hat er nicht 
nur zu aktuellen Fragen der Wirtschafts- und Sozialpolitik Stel-
lung bezogen, sondern auch öfters gern gelesene Ausflugs- und 
Wandertipps veröffentlicht. Außer am Kleinstadt- und Groß-
stadtverführer arbeitete er u.a. am Wirtshaus-Verführer Franken 
sowie an den Ausflugsverführern Fränkische Schweiz, Weinfran-
ken und Franken mit.
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Die fränkischen Weißweine

Bacchus
Eine ertragreiche Neuzüchtung aus Silvaner, Riesling und Mül-
ler-Thurgau, ist aber nur von durchschnittlicher Qualität. Er ist 
ein würziger und bekömmlicher Wein, fruchtig und gehaltvoll, 
wenn er spät geerntet wird, und ist zu aromatischen Speisen zu 
empfehlen. Der Bacchus wird vorwiegend halbtrocken angebo-
ten und zählt zu den beliebten, duftigen Trinkweinen. Er passt 
sehr gut zu Desserts und Mehlspeisen. 

Grauburgunder
Der Grauburgunder aus dem Anbaugebiet Franken zählt zu 
den besten der Welt. Obwohl die Haut seiner Beeren rötlich 
gefärbt ist, gehört der Grauburgunder zu den Weißweinsorten. 
Diese in französischsprachigen Ländern unter dem Namen 
Pinot gris bekannte Rebsorte kann sowohl als süßer und gehalt-
voller als auch als trockener Wein angebaut werden. In seiner 
süßen Form ist er auch unter dem Synonym Ruländer bekannt 
und wird gerne als Aperitif gereicht. Die trockene Variante hin-
gegen passt besonders gut zu jeder Art von Fisch und Meeres-
früchten. 

Kerner
Eine seit 1969 geschützte neue Rebsorte, gezüchtet aus blauem 
Trollinger und weißem Riesling. Beansprucht in Franken die 
klassischen Silvaner-Standorte, also Muschelkalkböden. Der 
Kerner ist dem Riesling ähnlich, würziger zwar, besitzt dafür 
aber weniger Rasse. Er passt besonders gut zu Kalbs-,  Schweine- 
und Lammgerichten sowie zu schmackhaften Käsesorten.

Müller-Thurgau
Die 1882 von dem schweizerischen Pflanzenphysiologen Her-
mann Müller aus Thurgau geschaffene Züchtung ist nach 
neuesten Erkenntnissen der Forschung eine Kreuzung aus Sil-
vaner und Gutedel und die in Franken am häufigsten anzutref-
fende Rebsorte (über 40 % der Anbaufläche). Er stellt relativ 
geringe Ansprüche an Klima und Boden, reift früh und bringt 
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umfangreiche Erträge. Er gilt wegen des geringen Säuregehalts 
als bekömmlicher und süffiger Zechwein und ist ein idealer 
Begleiter leichter und zart aromatischer Speisen.

Muskateller
Der Muskateller ist eine der ältesten kultivierten Rebsorten 
und war bereits in der Antike bei den Phöniziern und Griechen 
beliebt. Seine Beerenfarbe deckt je nach Variation das ganze 
Spektrum zwischen hellgelb und violett ab. Der gewonnene 
leichte Weißwein hat, wie sein Name bereits andeutet, ein in-
tensives und markantes, aber unaufdringliches Muskatbukett. 
Er wird vorwiegend zu leichtem Essen getrunken. Obwohl der 
Muskateller schon im 12. Jahrhundert auch in Deutschland be-
kannt war, wird er heute selten angebaut, da er eher zu den an-
spruchsvollen Rebsorten gehört und viel Wärme braucht. Auch 
im Anbaugebiet Franken gehört er zu den Exoten unter den 
Rebsorten. 

Ortega
Eine Neuzüchtung aus Müller-Thurgau und Siegerrebe (Ma-
deleine Angevine x Gewürztraminer) der Bayerischen Landes-
anstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau aus dem Jahr 1948. Die 
ertragreiche Traube wird in Franken nur sehr selten angebaut 
und stellt an Böden und Lagen keine hohen Ansprüche. Die 
Reben sind früh reif. Der Wein hat ein feines Bukett und eine 
harmonische Fülle und ist gut lagerfähig.

Riesling
Er gilt als der »König der Weißweine«, kann jedoch in Franken 
nur in den besten und sonnigsten Lagen angebaut werden, da die 
Trauben relativ spät reifen und sehr hohe Ansprüche an die Boden-
verhältnisse stellen. Dort jedoch, wo er im Frankenland günstige 
Bedingungen vorfindet, kommen seine Spezi fika – eine belebende 
Fruchtsäure, ein hoher Extraktgehalt und eine duftige Blume – voll 
zur Entfaltung. Der Riesling erreicht eine hohe Lagerfähigkeit und 
schmeckt besonders zu herzhaften Vorspeisen, Fisch- und Scha-
lengerichten sowie zu hellem Fleisch und delikaten Soßen.

Scheurebe
Eine von dem deutschen Züchter G. Scheu 1916 gezüchtete ro-
buste Kreuzung aus Silvaner und Riesling. Die Rebe verlangt eine 
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gute Lage und reift erst in den letzten sonnigen Herbsttagen. Infol-
gedessen hat die Scheurebe ein belebendes und würziges Bukett. 
Sie schmeckt vorzüglich zu pikanten Speisen, zu kräftigen Fleisch- 
und herzhaften Fischgerichten. Auch als Aperitif und zum Dessert 
geeignet.

Silvaner
Die Traube wurde Mitte des 17. Jahrhunderts in Franken heimisch 
und war bis in die 50er Jahre des 20. Jahrhunderts die am häu-
figsten anzutreffende Rebsorte im Frankenland. Diesen Rang hat 
jedoch inzwischen der Müller-Thurgau eingenommen. Der Name 
»Sylvaner« wird mit einiger Sicherheit auf Transsilvanien (Sieben-
bürgen) zurückgeführt. Die Traube selbst, wie man heute dank 
moderner genetischer Analyseverfahren weiß, ist eine Kreuzung 
von Traminer und Österreichisch Weiß. Silvanerwein wird 
überwiegend als mild, harmonisch, fruchtig, körperreich und 
breit beschrieben, hat einen feinen Duft und eine angenehme 
Säure. Neben dem Riesling gilt der Silvaner als die edelste Sor-
te, was ihm die Bezeichnung »Frankenriesling« eingebracht 
hat. Er passt zu vielen Speisen und hat eine mittlere bis späte 
Reifeperiode.

Traminer
Als eine der ältesten und besten Sorten wurde die Rebe ver-
mutlich bereits von den Römern angebaut. In Franken spielt 
der Traminer allerdings nach wie vor nur eine untergeordnete 
Rolle, wahrscheinlich deshalb, weil die spät reifende und sehr 
zuckerreiche Rebe hohe Ansprüche an Lage und Boden stellt 
und im Ertrag sehr unsicher ist. Andererseits sind Traminer-
weine von hoher Qualität. Das Bukett erinnert an Wildrose und 
Vanille. Schmeckt vorzüglich zu jedem Menü und besonders 
auch zu Desserts.

Weißburgunder
Ein echter Vertreter des »Weinadels«. Ist mengenmäßig un-
sicher. Benötigt warme, windgeschützte bis sehr gute Lagen 
und ist hierin dem Silvaner ähnlich. Spritzige Weißburgun-
der sind zu leichten Gerichten wie z. B. Spargel zu empfehlen, 
kräftige zu Fisch- und Nudelgerichten.
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Die fränkischen Rotweine

Acolon
Diese Kreuzung aus Lemberger und Dornfelder erhielt erst 
2002 die Zulassung vom Bundessortenamt. Danach wurde 
der Acolon v. a. in Baden-Württemberg sehr beliebt, aber auch 
Franken zählt zu seinen Anbaugebieten. Acolon reift früh und 
benötigt wie Silvaner und Müller-Thurgau eine gute Lage, um 
sein Aroma ideal ausbilden zu können. Dann aber kann aus 
dieser Rebsorte ein farbintensiver, kräftiger Wein werden, der 
mit seinen dezenten Tanninen und Fruchtaromen begeistert 
und sich gut als Begleiter zu deftigen Fleischgerichten eignet.

Blauburger
1923 in Österreich aus einer Kreuzung von Blauem Portugie-
ser und Lemberger entstanden. Obwohl sie eigentlich nicht an-
spruchsvoll ist, kann diese Rebsorte stark an geschmacklicher 
Intensität verlieren, wenn sie zu dicht oder unter zu ungüns-
tigen Bedingungen angebaut wird. Deshalb und wegen seiner 
schönen blauschwarzen Farbe wird der Blauburger oft auch als 
Verschnitt- oder Deckwein benutzt, nur selten wird er reinsor-
tig abgefüllt. Der aus dieser Traube gekelterte Wein hat einen 
sehr samtigen und vollmundigen Geschmack. Manchmal weist 
sein Bukett auch ein leichtes Beerenaroma auf, das an Johan-
nisbeeren oder Holunder erinnert. Er passt zu jedem deftigen 
Essen und ist auch als reiner Trinkwein vorzüglich geeignet.

Blauer Spätburgunder
Gilt als Riesling der Rotweine und ist der bedeutendste und 
beste der roten Weine nicht nur in Franken. Liebt Buntsand-
steinböden und eine lange Reifezeit. Wie die meisten Rotweine 
ist der Spätburgunder gut lagerungsfähig. Zu empfehlen zu 
Wildgerichten, Kurzgebratenem und aromatischen Käsesorten.

Domina
Eine erfolgreiche Neuzüchtung aus Portugieser und Blauem 
Spätburgunder aus dem Jahr 1927. Wird vorwiegend in Fran-
ken angebaut und ist ein farbintensiver und säurehaltiger 
Wein, der hervorragend zu Wild, Rinderbraten und dunklen 
Soßen schmeckt.

Kleines Abc der empfohlenen Frankenweine



157

Dornfelder
Eine 1955 gelungene Neuzüchtung aus Helfensteiner (Früh-
burgunder x Trollinger) und Heroldrebe (Portugieser x Lim-
berger). Der Name geht auf den Weinbaufachmann Imanuel 
Dornfeld aus Weinsberg zurück. Mit großem Erfolg vor allem 
in Württemberg angebaut, dagegen nur gelegentlich in Fran-
ken. Schmeckt wie die meisten Rotweine vorzüglich zu Wild-
gerichten mit kräftiger Soße, aber auch zu Schinken und roter 
Wurst.

Lemberger (Blaufränkisch)
Diese Rebsorte benötigt mildes Klima und einen windge-
schützten Standort, um gedeihen zu können. Der Lemberger 
ist, nachdem er seit 2002 auch offiziell Blaufränkisch genannt 
werden darf, neben seinem Hauptanbaugebiet Baden Würt-
temberg ebenfalls in Franken zu finden. Der Wein hat eine 
tiefrote Farbe und ein intensives, ausdrucksstarkes, fruchtiges 
Aroma, das an Kirschen und Beeren erinnert.

Merlot
Der Merlot stammt aus dem Bordeaux und gehört zu den sechs 
Rebsorten, die dort für Rotweine verwendet werden dürfen. 
Obwohl sein Anbaugebiet in Franken in den letzten Jahren grö-
ßer geworden ist, ist er dort bislang insgesamt nur selten anzu-
treffen. Er ist weich im Geschmack, aber zugleich auch fruchtig 
und körperreich, außerdem reift er früh und entfaltet sein vol-
les Aroma bereits nach kurzer Lagerzeit. Sein Geschmack kann 
an Pflaumen, Kirschen, Gewürze oder Beeren erinnern, und er 
schmeckt besonders gut zu Antipasti.

Monarch
Der Name dieser Rebsorte soll ihren einzigartigen, edlen Cha-
rakter unterstreichen. Der Monarch wurde 1988 im Staatlichen 
Weinbauinstitut Freiburg aus einer Kreuzung von Sola und 
Dornfelder gezüchtet, mit der Intention, eine gegen Pilz wider-
standsfähige Rebsorte zu kreieren. Diese sehr junge Rebsorte 
ist noch nicht weit verbreitet und wird bislang nur selten in grö-
ßeren Mengen angebaut. Die aus ihr gekelterten Weine sind 
tanninreich, kräftig im Geschmack und bestechen durch ihr in-
tensives, fruchtiges Bukett. 
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Portugieser
Die Traube wurde in Österreich bereits im 18. Jahrhundert 
planmäßig angepflanzt. Der Portugieser ist ein eher leichter 
Rotwein und ähnelt, was die Wirtschaftlichkeit betrifft, dem 
Müller-Thurgau unter den Weißweinen. Gedeiht am besten auf 
Buntsandsteinböden. Der milde Schoppenwein passt hervorra-
gend zu leichtem Braten sowie zu Lamm- und Wildgerichten.

Regent
Eine noch junge Rotweinsorte, 1967 aus den Rebsorten Dia-
na (Silvaner und Müller-Thurgau) und Chambourcin in Geil-
weilerhof (Südpfalz) gezüchtet, aber erst seit einigen Jahren in 
Franken angebaut. Die Rebe hat eine gute Resistenz gegen über 
bestimmten Pilzkrankheiten und treibt mittelfrüh aus. Die 
Weine sind kräftig, vollmundig und farbintensiv und haben 
Ähnlichkeit mit südländischen Rotweinsorten. Die Lagerfähig-
keit bewegt sich im mittleren Zeitrahmen.

Schwarzriesling
Als Ursorte der Burgunderfamilie hat er nichts mit dem ech-
ten Riesling zu tun und wird in Deutschland offiziell auch als 
»Müllerrebe« geführt. Ist ein süffiger Zechwein, als Spätlese 
geerntet, jedoch von ansprechendem Niveau. Schmeckt beson-
ders gut zu Braten, Wild und würzigen Käsesorten.

Rotling
Ist eine ursprüngliche Form des Roséweins, heute eine Mi-
schung aus Rotwein- und Weißweinmosten (das Vermischen 
von Rot- und Weißwein ist heute strikt untersagt). Der Rotling 
wird in Württemberg auch als »Schillerwein« bezeichnet. Er 
hat ein aromatisches und anregendes Bukett und wird stets gut 
gekühlt getrunken.
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Nützliche Adressen

Weinland Franken
www.weinland-franken.de

Fränkischer Weinbauverband e. V./
Gebietseinwerbung Frankenwein-Frankenland GmbH
Herzstraße 12
97076 Würzburg

Postfach 5764
97070 Würzburg
Tel. 09 31/39 01 10
www.frankenwein-aktuell.de
www.haus-des-frankenweins.de

Winzergemeinschaft Franken eG
Alte Reichsstraße 70
97318 Kitzingen

Postfach 505
97307 Kitzingen
Tel. 0 93 21/7 00 50
www.GWF-Kitzingen.de



Fränkisches Weinland Tourismus GmbH
Am Congress Centrum
Turmgasse 11
97070 Würzburg
Tel. 09 31/37 23 35
www.fraenkisches-weinland.de

Mittelfränkische Bocksbeutelstraße
Touristinformation
Kreisfremdenverkehrsamt
Hauptstr. 1
91443 Scheinfeld
Tel. 0 91 62/1 24 24
www.bocksbeutelstrasse.de

Tourismusverband Franken e. V.
Postfach 440453
90209 Nürnberg
Tel. 09 11/94 15 10
www.frankentourismus.de
www.franken-weinland.de
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